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59. Freitag, den 18. April 1913. 7. Jahrgang.

ÄMMche Bekanntmachungen
der Stadt yochheim am Main.

Bekanntmachung.

st„^ ^ ^ nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft
Iin den 21. April l. Is ., vormikkags 9% Uhr,
m Aathause hier statt.

Hochheim a. M ., den 16. April 1913.
^ _ Der Magistrat . I . V.: I . Preis.

Bekanntmachung.
äurht^ ie ,^ ief'8e Gemeinde hat einen jungen gutgenährten , zur Nach-

Untauglichen Bullen , gelbschcck, zu verkaufen.
und zwar pr . Kg. Lebendgewicht, init entsprechender

bet 'L? erM en' können bis zum 19. d. Mts ., vormittags 11 Uhr,
oem Magistrat eingereicht werden.
Hochheima. M., den 12. April 1913.

Der Magistrat . I . Preis.

Bekanntmachung
bkeit̂ ^ Erfahrung lehrt, daß die noch immer so häufig und ver-
Arvn 3U  bemängelnde unhygienische Anlage und Beschaffenheit der
keirbo l!1 zumeist ihre Ursache haben in den fehlenden oder unzu-
dj° ^ Nden Kenntnissen der handwerksmäßigen Brunnenbauer über
stellst Standpunkte der Gesundheitspflege an einen Brunnen zu
Detein°en. Anforderungen . In Würdigung dieser Verhältnisse sind
die s» 3et  bereits Versuche gemacht worden , in kurzen Lehrgängen
Ä̂ r̂ ^" "nenbauer über die im gesundheitlichen Interesse bei der
ri,fjje®e oon Brunnen zu beobachtenden Gesichtspunkte zu unter-

y,,^ ofolge einer Anregung des Herrn Regierungs -Präsidenten
h au$ ben hiesigen Bezirk solche Lehrgänge in den Räu-

je ' bes hiesigen Mainwasserunlersuchungsamts durch dessen Leiter
ui«, .7? Apdars abgehaltcn . Die Lehrgänge sollen 2 Tage dauern:

^bühr für die Teilnahme wird nicht erhoben,
bierk- bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis mit dem Be¬
rit,-,. ba& Anmeldungen zur Teilnahme an den Lehrgängen mir

°^ e,chen sind.
-Wiesbaden, den 8. April 1913.

Sin . Der Königliche Landrat.
^ Ar. II . 2482. oon Heimburg.

®irb verösfentlicht.
Höchheim a. M ., 12. April 1913.

Die Polizeioerwaltung . I . 33.: I . P reis.

Br.kcmnkmachung.
^ich ^s . Entfernen des dürren Holzes aus den Baumgewannen,

nochmals in Erinnerung gebracht.
Hochheima. M ., den 10. April 1913.

"*■_  Die Polizeioerwaltung . I . 33.: I . Preis.

On,? er  Slutomofailtlub Frankfurt a. M . und der Frankfurter Ber-
d. ^ r itustfahrt veranstalten bei günstiger Witterung am 19. April
>»rik,io' "Nst am 20. April er., nachmittags von 3 Uhr ab eine kriegs-
AiitiLd ^ allvnverfolgung mit Flugzeugen und Automobilen unter

wrung des Generalkommandos des 18. Armeekorps,
stich, 'ne glatte Durchführung der Veranstaltung liegt im militä-

^ n -Interesse.
her- Polizei -Verwaltung in Biebrich und Hochheim sowie die
die Vw Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises ersuche ich,
^olls,,, bewohner dahin mit Weisung zu versehen, die an der

nverfolgung beteiligten Kraftwagen beim Passieren der Ort-
s»,- nröglichst wenig zu behindern.
Wiesbaden, den IS. April 1913.

1. 3278.
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Nichtamtlicher Cell.

Tages-Aundschaii.
B « der Beraiun - des Militöehaushalls im Haus-

rrwmHnß des Reichstages hatte der Ausschuß den Reichskanz-
°>e den in Betracht kommenden Fürsten und Prinzen als
"er iouung des Reichstages zum Ausdruck zu bringen , daß bei

ungeheuren Laftenvermehrung ein Verzicht aus zahl-
°>s ^ ^ chutantenstellen dringend gewünscht werden muß und daß
^thZ ^ britten Lesung des Haushalts alle Vorbereitungen zu einer
Ndteri ^ oden Berininderung der Zahl der persönlichen Adsu-
I' 4n ich 3U . trc !f en  seien. Die Heeresverwaltung ist über diesen
Ästest in s ben  maßgebenden Instanzen in Erwägung eingc-
Msten '" 'kl der vom Reichstage gewünschten Anregung Folge
Z" zg'r '5 .och nicht bis zur dritten Lesung des Izaushalts , sondern

oritten Lesung der Töehrvorlage. Ein Zwang aus einzelne
ri? !,e kaut SÖiilitärfonoention Sldjutanten zu verlangen

uch nicht ausüben . Jedenfalls müssen langwierige
wngen erst angeknüpft werden.y. -avii ci |t uiijjtuiufui uierutm.

.5< 0Ln; > ber Budgetkomnlission des Reichstages gab Gene-
>, !"!d<>r ^ kaabs Auskunft über den Stand der Bekleidungsfrage
, "bey L ouem Tuch. Für die Heeresverstärkung müßten , um die
>? ch ge,-,,, ' otionen gleichmäßig in der Bekleidung auszurüsten,
>,̂ ö)bcm 'W  Beschaffungen von blauem Tuch gemacht werden,
ü, " "de» Zentrumsredner mit diesen 2lusführungen nicht

-r0cfi Cn ,1art hatte, erwiderte der Kriegsmtnister , ein zu schnelles
î ßig, >t der Beschaffung von feldgrauem Tuch sei nicht zweck-
M «r die Frage der Brauchbarkeit des feldgrauen Tuches

kktei, ß.Hort werden könne. Die sechs neuen Kavallerieregimenter
oie Jager zu Pferde formiert werden, die die feldgraue

v n im  Frieden trügen.
®Gln »B . T." wird aus Gmunden gemeldet: „Weder

8 von Eumberland wird den Verzicht auf Hannover aus-
' '°ch zu dessen Lebzeiten sein einziger Sohn . Und wie

sich die Dinge zwischen Welfen und Hohenzollern jetzt freundlich
gewendet haben, wird, wie versichert wird, vom Deutschen Kaiser
diese Zumutung auch nicht gestellt werden. Eine staatsrechtliche
Lösung dieser Frage der Thronbesteigung gibt es jedoch noch nach
zwei Seiten , und zwar kann Prinz Ernst August in Braunschweig
eine eigene Nebenlinie des Hauses Brnunschweig-Lüncburg grün¬
den, und ferner kann er als Herzogregent in Braunschweig ein¬
ziehen und die Regentschaft führen . Danach hätte das Welfenhaus
auf der ganzen Linie gesiegt."

Zur Frage der Dicnsltauglichkeit äußert sich ein hoher Offizier
in der „Boss. Ztg .". Der Fachmann spricht auf Grund eines Ver¬
gleiches unserer Heereszustände mit denen Frankreichs die ernste
Sliahnung aus , mit den Ansprüchen an die Dienjttauglichkeit nicht
gar zu weit herunterzugehen . Der Armee ist mit solchen Rekruten
nicht gedient, und an eine Kräftigung der Gesundheit durch den
Militärdienst ist bei solchen Schwächlingen auch nicht zu denken. —
In der französischen Armee erkranken während eines Jahres fast
viermal soviel Soldaten wie bei uns . Während bei uns die Sterb¬
lichkeit nur 1,7 vom Taufend betrug , belief sie sich in Frankreich auf
3,75. Die Lungenschwindsucht, die für die Beurteilung der Gesund¬
heit eines Heeres den sichersten Maßstab gibt, ist in Frankreich
14mal so häufig wie bei uns . Die Ursachen dieser Erscheinung
liegen in der starken 5)erabsetzung der Llnforderungen an die Taug¬
lichkeit in Frankreich, die natürlich durch das Bestreben veranlaßt
sind, ein zahlenmäßig starkes Heer auch im Frieden zu unterhalten.
Das geht so weit, daß in einem lliegiment ein Mann eingestellt ist,
der 1,31 Meter hoch und 31 Kilogramm (!) wiegt, also etwa die
Größe und das Gewicht eines 11jährigen Knaben besitzt.

Hofprcdlger Dryandcr 70 Tahre. 2lm heutigen Freitag
feiert 5)ofprediger Dryander , der oberste Geistliche der evangeli¬
schen Landeskirche 33reußens und Hofprediger des Kaisers, seinen
70. Geburtstag . Ein echter Seelsorger , dem der Geist der Evan¬
gelien das Höchste ist, hat sich Dryander eine große, ihm treu er¬
gebene Gemeinde zu schaffen gewußt . 3lls Seelsorger unseres
Kaiserhauses hat er seit 23 Jahren 12 seiner Glieder getauft, 8 kon¬
firmiert , 6 getraut , 6 zur letzten Ruhe eingesegnet. Zu denen, die
zwar die Gottesdienste nur selten besuchten, aber regelmäßig die
Sakramente aus Dryanders Hand einpsingen, gehörte aull) Bis¬
marck. Der Feldgeistliche des Hofes im siebziger Kriege war Hos-
prediger Rogge, des alten Kaisers späterer Seelsorger Oberhvf-
prediger Dr . Rudolf Kögel.

London, 17. April . Im Unterhause fragte Middlemore, ob
die wichtigsten Werften , Arsenale und Flottenstützpunkte Englands
innerhalb des Aktionsradius der Zeppelinluftschiffe, die von der
deutschen Küste kommen, lägen, und ob die britischen Flotten,
Werften und Arsenale mit Berteidigungsmitteln gegen einen 3ln-Eriff aus der Luft versehen seien. Der Zivillord der Admiralitätambert beantwortete die erste Frage bejahend, falls die Verhält¬
nisse günstig seien. Er erwiderte aus die zweite, daß man dabei
sei, Berteidigungsmaßregeln gegen einen Angriff aus der Lust zu
treffen.

Der Erhebung des einmaligen Wehrbeikrags
für die Militärvorlagen gelten nicht weniger als 67 Paragraphen
des neuen Steuergesetzes, denen noch eine eingehende Begründung
beigefügt ist. In allen diesen Bestimmungen ' ist mit keiner Silbe
davon die llkede, daß die Privatbanken zur Auskunftserteilung an
die Beranlagungsbehörden über ihnen zur Verwaltung übergebene
Depots verpflichtet seien. Es liegt danach auch keine Veranlassung
vor, Kapitalien etwa den heimischen Banken zu entziehen und sie
im Auslande anzulegen. Jeder deutsche Reichsangehörige muh
auch von den ausländischen Banken anvertrauten Kapitalien die
Vermögenssteuer entrichten: beitragsfrei bleiben nur das auslän¬
dische Grund - und Betriebsvermögen.

Die Flucht des Kapitalvermögens in ausländische Banken hat
danach also gar keinen Zweck. Ueberdies hat jeder Beitragspflich¬
tige eventuell unter seinem Eide genaue Vermögensangaben zu
machen. Zur Erbringung des Wahrheitsbeweises kann die Behörde
die Vorlegung von Wirtfchafts- und Geschäftsbüchern, Vertrügen,
Schuldverschreibungen, Zinsquiltungen , Abrechnungen von Banken
und ähnlichen Unternehmen fordern . Daraus geht 'klar hervor, daß
auch die Abrechnungen ausländischer Banken zur Einsichtnahme
vorzulcgen sind. Obwohl der Bundesrat ermächtigt ist, noch wei¬
tere Bestimmungen über die Veranlagung und Erhebung des
Wehrbeitrages zu erlassen, ist doch nicht anzunehmen , daß die hei¬
mischen Privatbanken nachträglich noch zur Auskunftserteilung ver¬
pflichtet werden würden . 3kach dem 3Lortlaut des Gesetzentwurfs
haben nur die Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden Auskunft
über die Bermögensverhältnisse der Beitragspflichtigen aus
Büchern, Akten und Urkunden zu erteilen. Ausdrücklich von der
Auskunftspflicht entbunden sind die Postbehördcn, die Verwal¬
tungen der Schuldbücher öffentlicher Körperschaften sowie die Ver¬
waltungen öffentlicher Sparkassen und anderer mit der Verwal¬
tung und Verwahrung fremden Vermögens befaßter öffentlicher
Anstalten.

Zum Generalstreik.
Brüssel,  17 . April . 3kach den letzten Nachrichten beträgt

die Anzahl der Streikenden bis jetzt 370 000 Mann . Die indirekte
SVirkung des Streiks beginnt sich bereits bemerkbar zu machen.
Vor ollem gehen in den Fabriken die Kohlen aus . Wegen Kohlen-
mangels haben im Laufe des gestrigen Tages tausende von Ar¬
beitern ihre Tätigkeit einstellen müssen. Wie abends bekannt
wurde, sollen in einer Brüsseler Vorstadt mehrere städtische Ar¬
beiter in den Streik getreten sein. Für den 18. Llpril plant die
sozialdemokratische Streikleitung große Demonstrations -Umzüge.
Wie es heißt, soll die Regiertmg bereit sein, die Demonstration zu
gestatten.

Brüssel,  17 . 8lpril. In Gent haben gestern einige Fa¬
briken aus Mangel an Rohware den Betrieb einstellen müssen.
In Antwerpen befürchtet man ebensalls, daß der Verkehr im
Hafen in einigen Tagen fast stocken wird, weil keine Waren zuin
33erladen da sind.

DLS Lrkkürn tirs Agpltrs.
Rom,  17 . April . Die heute vor,nittag festgestellte Besserung

im Befinden des Papstes hielt in den ersten Lkachmittagsstunden
an . „Giornalc d'Jtalia " glaubt, daß die Krankheit des Papstes
nunmehr bis zum Gsnesüngsstadium  gediehen ist.

Uiiterrichtcte Personen versicherten, roenn der heute früh konstatiert«
Zustand morgen andauere , würde man den letzten Krankheitsbs-
richt ausgeben mit der Erklärung , daß jede Befürchtung für
die Gesundheit des Papstes beseitigt sei.

Rom,  17 . April . Das heute abend herausgegcbene Bulletin
über das Befinden des Papstes besagt: Der Papst verbrachte den
Tag gut und fieberlos. Abends betrug die Teinperatur 36,8 Grad.
Die Besserung des Bronchialkatarrhs hält an.

Rom,  18 . April . Der Papst ließ gestern abend den Staats¬
sekretär Mcrry bet Val rufen und hatte mit ihm eine halbstündige
Unterredung . Man glaubt , daß der Papst dem Kardinal -Staats¬
sekretär sein geistliches und politisches Testament übergeben wollte.
Obgleich die offiziellen Bulletins optimistisch lauten , ist der Zustand
des Papstes unverändert , d. h. nach wie vor ernst.

Angesichts der schwercu Erkrankung des Papstes Pins X.,
ist cS von dobeai Interesse , der Borkommntsse sich za eriuueru,
die seiner Thronbesteigung im Jahre 1991 vorangingen . Wie be-
kannk, erfolgt die Wabi eines neuen Oberbauvies der katholischen
.Kirche im Konklave der Kardinale . Das ist die geschlossene 33er-
sanunlung der höchsten Würdenträger der Kirche, die im Balikan
zu Rom stattsiude!. Für jeden Kardinal wird für diese VÄaül eine
besondere Wobiinng eingericktei, die früher gegen die Außenwelt
streng abgeschlossen war : doch wird es mit der Klausur nicht mehr
so genau genommen. Der eigentliche Wahlakt «ollzieht sich indessen
unter strengster Abgeschlossenheit. --- Nach dem Tvde Pavst Leos XIII.
im Somnier 1903 galt als der aussichtsreichste Slnwnrter auf den
Thron der damalige Kardinalstaatsiekretär Rampolla , der auch
eine große Anzahl von Slimuica erhielt . Ala diese Stimmenzahl
dermaßen stieg, daß die Wahl wubrscheinttch wurde , legte der
österretchlsche Botschafter beim Baiikan aus Grund eines seiner
Regierung zuslebenden Rechtes Einspruch gegen die Erhebung des
Kardinals Rampolla zum Papste ei». Der Grund war ein
politischer, aus den Dreibund -Berbältnissen gegebener , denn
Kardinal Rampolla galt als Frankreich genelgr. Daraufhin wurde
denn der Kardinal -Patriarch Joseph Sarto zum Oberhaupt der
Kirche gewühlt , als das er den Skamen PiuS X. annahm . An,
9. August 1903 fand die feierliche Krönung statt.

Lirise Kkttrttugges.
Karlsruhe . Donnerstag mittag 12 Uhr trafen hier die Köni¬

gin der Skiederlande mit ihrem Gemahl dein Prinzen Heinrich zu
einem kurzen Besuch der Großherzoglichen Herrschaften ein. Gegen
4 Uhr kehrten die Gäste, vom Großherzogspaär und der Groß¬
herzogin Luise zum Bahnhof geleitet, wieder nach 5)ohemark
zurück.

Istünchen. An der gemeinsamen Huldigung der deutschen Städte
zum Regierungsjubiläum des Kaisers, die auf Anregung der Vor-
standschaft des bayerischen Städtetages veranstaltet wird , beteiligen
sich sänitliche unmittelbaren Städte des Königreichs Bayern . Der
Gesamtwert der Stiftungen , welche sie aus diesem Anlasse errich¬
teten, beträgt rund 1 650 000 Mark . Alle Stiftungen mit Ausnahme
von zweien dienen zur Fürsorge für bedürftige Veteranen.

kiel . 286 Seekadetten sind jetzt als jüngster Jahrgang des Er¬
satzes des Seeoffizierkorps in die Flotte eingestellt worden. Es ist
dies bei weitem die höchste Zahl von Seeoffizieraspiranten , die
jemals eingestellt worden ist. Der neue Marinehaushalt sieht nur
245 Stellen vor, so daß eine überetatsmäßige Einstellung erfolgt ist.

Köln,  17 . April . Der Kölnischen Zeitung " wird aus Ber¬
lin gemeldet: Bezüglich der Nachricht, daß der Kaiser von Ruß¬
land voraussichtlich an den Feierlichkeiten anläßlich der Vermäh¬
lung der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen teilnehmen werde,
erfahren wir von unterrichteter Seite , daß der Zar tatsächlich der
Hoffnung Ausdruck verliehen hat, der Einladung Seiner Majestät
des Kaisers entsprechen zu können.

London. Gegenüber Meldungen hiesiger Blätter , Sir Edward
Grey werde gelegentlich der Anwesenheit des Königs bei den Hof¬
festlichkeiten in Berlin an der Seite des Königs weilen, ist fest¬
zustellen, daß dem Auswärtigen Amt nichts über die Reise Greys
nach Berlin bekannt ist.

Vo » einer Auswanderung deutsckren Geldes ins SluSland
infolge der Vermogeiisabgaben zur Deckung ver Lüehrkosten ist in
diesen Tagen geschrieben ivorden . Interessant ist. daß in den letz¬
ten Wochen in den großen Slädtcn auffällig viele Ankäufe von
kostbaren Juwelen vorgenonnncn wurde » sind. Es gibt tatsächlich
Kreise, die da glauben , auf diese Weise den Zahlungen in barem
Gelde erngehen zu können, wenn sie ihren Besitz zum Teil in
anderen Werten anlegen.

Zunr ZwrschenfaR in  Nmrcy.
Berlin.  Zu Beginn der Reichstogssitzung am Mittwoch er¬

griff der Staatssekretär v. Jagow das 3Lort, um folgendes auszu-
führen : „Ich möchte Jhlicn eine kurze Mitteilung machen über den
Vorfall in Nancy . Der französische Minister des Aeuheren hat un¬
serem Botschafter in Paris mitgeteilt, daß die ihm bis jetzt vor¬
liegenden Berichte der Lnkalbehörden aus Skancy keinen genügen¬
den Lluffchluß über alle Tatsachen gegeben haben und daß daher
die französische Regierung einen höheren Staatsbeamten zur Vor¬
nahme einer strengen und gründlichen Untersuchung nach Nancy
entsandt hat . Das Ergebnis dieser Untersuchung muß zunächst ab¬
gewartet werden. Andererseits hat uns der Herr Statthalter in
Straßburg die Uebersendung des von den Lokalbehörden in Metz
ausgenommenen Protokolls in 2lussicht gestellt. Sobald dieses ein-
gegangen ist, wird es dem deutschen Botschafter in Paris über¬
sandt werden, damit in der in 'Paris geführten Untersuchung die
darin mitgeteilten Tatsachen bekannt sind." (Lebhafter Beifall .)

Paris,  lieber den Zwischenfall von Nancy teilen die
Slbendblätter eine hteihe oon Einzelheiten mit, die ungefähr er
kennen lassen, welchen Verlauf die Kundgebung am Sonntag abend
genommen hat. Das , was im Theater und im benachbarteli
Bierlokal zwischen den Deutschen und dem französischen Publikum
vorging, erscheint nicht besonders ernst. Der Fall komplizierte sich
erst, als die Deutschen nach dem Bahnhof von Skancy kamen, wo
sie sich gezwungen sahen, den Schutz des Bahnhofsvorstehers anzu¬
rufen, als sie sich von einem der französischenManisestanten nicht
nur mit Fäusten , sondern auch mit Stöcken ernstlich bedroht sahen.
Der Bahnhofsvorsteher geleitete sie sofort nach dem kurz vor 2 Uhr
abgehenden Zuge, obwohl es erst 1%  Uhr war , um sie in Sicher¬
heit zu bringen . Er konnte aber nicht verhindern , daß eine An¬
zahl Manisestanten , die sich mit Perronbitletten versehen hakten,
ebenfalls in den Zug kletterten, und er gibt selbst zu, daß er dazu



lam , wie einer der Franzosen die Hand gegen einen Deutschen
erhob . Man muß daraus schließe», daß es in dieser späten Nacht¬
stunde an den notwendigen Polizeikräften fehlte , die den Bahn¬
hofsvorsteher hätten unterstützen können . Me Zeitungen rechnen
deshalb auch bereits mit der Möglichkeit einer vom Minister des
Innern zu ergreifenden Maßregel gegenüber den für die Organi¬
sation des Polizeidienstes verantwortlichen Beamten.

Paris,  16 . April . Aus Nancy wird gemeldet , daß an der
von der Regierung angeordneten Untersuchung die Staatsanwalt¬
schaft sowie die staatliche und die städtische Polizei teilnehmen.
Einige der am meisten kompromittierten Leute seien bekannt . Da
jedoch bei den Nancyer Behörden keinerlei Strafanzeige erstattet
wurde , hatten diese bisher keinen Grund , irgendwie vorzugehen.

Paris,  16 . April . Der Gencralrat des Rhanedepartements
sprach infolge des Borfalles in Nancy einstimmig den Wunsch aus,
die Regierung möchte , wenn die zur öffentlichen Kenntnis gekom-
menen Berichte sich als zutreffend erweisen sollten , der Wieder¬
holung derartiger Vorkommnisse Vorbeugen oder sie energisch
unterdrücken , denn , wenn sie auch an sich ohne Bedeutung wären,
so gäben sie doch zu leidenschaftlichen Erörterungen Anlaß , durch
die der internationale Nus der französischen Höflichkeit geschädigt
werden könne.

M ei ; , 17. April . Aus dtn Erzählungen der bei den Vor¬
fällen in Nancy beteiligten Deutschen geht hervor , daß die Annahme,
einige van ihnen seien gezwungen worden , im Wartesanl mederzn-
knien , ans einem Irrtum beruht.

Folge des Rancycr Zwischenfalles.

Paris,  17 . April . Die französischen Behörden haben für die
Theater und Tingel -Tangc ! an der Ostgrcnze bestimmte Lieder und
Siücke verboten.

Rancy.  Das chauvinistische Theater -Hctzstiick: „Das Herz
einer Französin ", das zum ersten Male in Nancy aufgeführt werden
sollte , wurde polizeilich verboten.

Nachrichten ans Hochheimu.Umgebung.

Türtischer Dank.
K o n st a » l i n o p c l , 16. April . Ismail Hakki Bey Baban-

fakdeh widmet im heutigen „Tauin " der Haltung Deutschlands
warme Worte des Dankes und der Anerkennung . Die deutsche Ne¬
gierung und die öffentliche Meinung Deutschlands hätten sich durch
cin besonders taktvolles Acnehmeu gegenüber dein Unglück der
Xürfet ausgezeichnet . In der Zeit der großen Katastrophe sei es
der Reichskanzler gewesen , der in emschiedener Sprache die Not¬
wendigkeit des Bestandes des osmanifchcn Reiches betont habe.
Deutschland habe für die Türkei nicht das Schwert ziehen können,
es hätte seine Politik mit Rücksicht auf seine Interessen wählen
müssen . Im Gegensatz zu ihm Hütten aber die Mächte , die ältere
Jnteress « ! im Orient besaßen , den Mund ausgetan , um die Türkei
zu schmähen . Hakki bemerkt dann über die von Deutschland in der
Friedensfrage verfolgte Politik , diese sei iiim Bergleich zu der der
anderen Machte wohlwollender gewesen . Deutschland habe in der
Frage der Grenzen und der Kriegsentschädigung am meisten von
allen Mächten das Interesse der Türkei verfochten , und ihr gegen¬
über die gleiche Haltung bewahrt wie in betress Rumäniens . Nach¬
dem .Hakt ! die Hoffnung ausgesprochen hatte , Deutschland werde
mit den anderen Mächten bei den Friedensverhandlungen den
Standpunkt der Türkei vertreten , zitiert er die wohlwollenden
Worte , die Staatssekretär o. Jagaw vor kurzem in Hinsicht auf die
Hilfe gesprochen hat , die Deutschland der nach dem Kriege sich wie¬
der ausraffenden Türkei zu leisten gedenkt . .Hakki schließt : „Die
Türkei stößt nickt die helsende Hand zurück. Wir sind gewohnt , den
üeinften Freundschaftsdienst in dem größten Maße zu vergelten ."

Friedensklänge.
Sofia.  Nach einer Meldung des „Mir " wird die Zustim¬

mung der serbischen Regierung zur Rote der Mächte jetzt erwartet.
Griechenland hat bereits wissen lassen , daß es die Note annimmt.
In Erwartung des Friedensschlusses sind die Kriegsopcrationen
am Donnerstag nicht wieder ausgenommen worden.

Die Entschädigung Montenegros.
London,  18 . April . Das Reutersche Bureau erfährt , die

Mächte hätten im Prinzip beschlossen, Montenegro eine durch die
sechs Mächte gemeinsam garantierte Anleihe von 3v Millionen
Francs anzubieten , deren Modifikation noch nicht festgesetzt sei.

Bulgarien und Serbien.
Wien,  17 . April . Die „Neue Freie Presse " meldet aus Bel¬

grad : In den Beziehungen zwischen Serbien und Bulgarien ist
eine ernste Krise eingetreten . Durch eine wochenlange erregte
Preßpoleinik ist aus beiden Seiten eine gereizte Stimmung her-
vorgcrufen worden , welche angesichts des unmittelbar bevorstehen¬
den Friedensschlusses und der damit sich cinstellenden Notwendig¬
keit, an die Lösung der Grenzsrage hcranzutreten , stetig zunimmt.

Hochheim.
* Aus einem ebenso seltenen als beachtenswerten Anlasse hatten

sich die Mitglieder des hiesigen Handwerker -Vereins gestern abend
in der „Burg Ehrenfels " zusammcngesundeii . Es galt der Ehrung
des ältesten Vertreters , des Bäckergeworbes am hiesigen Platze , des
ehrbaren und hochgeachteten Meisters Johann Wilhelm Willms
anläßlich seiner 60jährigen Meisterschaft . Herr Jung , Vorsitzender
der Handwerkskammer zu Wiesbaden , überreichte dem Jubilar den
Ehrenmeisterbrief . Der Handwerteroerein Hochheim ernannte ihn
zürn Ehrenmitgtiede und überreichte eine künstlerisch ausgesührte
Ehrenurkunde unter Glas und Rahmen . Meister Willms , der
wegen seines guten Humors und geselligen Charakters in der hie¬
sigen Bürgerschaft bekannt und beliebt ist , erfreut sich trotz seines
hohen Alters noch einer guten , körperlichen und geistigen Frische,
sowie eines ausgezeichneten Gedächtnisses . Trotzdem ihm des Le¬
bens Wechselfälle wiederholt arg mitgespiclt hatten , wußte er mit
Hilfe seiner Kinder , die noch alle bei ihm im Eeschäfie tätig sind,
allen Widerwärtigkeiten Herr zu werden und sein Geschäft aus
kleinen Anfängen zu einem der besten am Platze zur Geltung zu
bringen . Möge ihm auch weiterhin ein heiterer Lebensabend ve-
fthicdcn sein.

* Schulfreie Tage.  Rach einer Anweisung des Zivil-
Kabinetts hat das Kultusministerium verfügt , daß am Hochzeits¬
tage der Prinzessin Viktoria Luise , am 27. Mai , in allen Schulen
Preußens der Unterricht ausfallen soll. Dieselbe Bestimmung gilt
auch für den Tag des Regierungs -Jubiläums des Kaisers , für den
17. Juni.

* Gelegentlich des Prinz Heinrich - Flugs  1913 sind
folgende Festlichkeiten in Aussicht genommen : Freitag , den 9. Mai
1915, im Anschiuh an das an diesem Nachmittage auf der Erben-
heimer Rennbahn ftattfindende Fliegen , etwa 8 'A  Uhr : Ve-
grüßungsabcnd im Weinrestaurant des Kurhauses . Samstag , den
10. Mai , etwa 8 Uhr abends , im Anschluß an die an den bctr . Nach¬
mittagen auf der Erbenheimer Rennbahn stnttsindendc Prüfling
der Zivilflieger : Festessen gegeben von der Stadt Wiesbaden im
kleinen Saale des Kurhauses . Im Kurgarten Illumination , Doppel-
Konzert , Blumendckoration der Wandelhalle , sowie ein von der
Kurverwaltung anläßlich des P . H. Fluges arrangierter Ball.

* Die Direktion der N a s s a u i s ch c n Landes-
bank  schreibt uns : Die Hypothekenbanken pflegen ihre Hypo¬
theken auf die Dauer von zehn Jahren fest zu begeben und ver¬
langen zur Zeit bei der Verlängerung dieser Frist Zahlung einer
Provision und Erhöhung des Zinssußes . Vielen Hausbesitzern
erscheinen diese Bedingungen drückend . Sie glauben , die Ver¬
längerung ablehnen zu können , in der Hoffnung , daß sic eine erste
Hypothek von anderer Seile zu günstigeren Bedingungen erhalten
können . Wenn es uns auch bisher gelungen ist, trotz der un¬
günstigen Lage des Kapitalmarktes dem .Hypothckenmarkte größere
Summen zur Verfügung zu stellen , wie in früheren Jahren , so
Müssen wir doch diese Kapitalien für das dringendste Kreditbe¬
dürfnis reservieren . Es ist uns — ebenso wie allen anderen ähn¬
lichen Institute » — ganz unmöglich , auch noch die Ablösung sol¬
cher Hypothek zu übernehmen , lediglich zu dem Zwecke, günstigere
Bedingungen zu beschassen . Es kann deshalb denjenigen , bei
denen Hypotheken an Hypothekenbanken rc. fällig werden , nur der
Rat gegeben werden , sich rechtzeitig nach anderen Kapitalien um¬
zusehen , bevor sie es ablehncn , auf die Verlängerungsbedingungen
einzugeheu . Besonders gilt dies auch für diejenigen , welche in die
Zwangslage kommen , ein mit einer solchen Hypothek belastetes
Haus übernehmen zu müssen . Es pflegt nämlich vertraglich fest¬
gesetzt zu sein, daß im Falle einer Zwangsversteigerung die Hypo¬
thek sofort fällig wird . Derjenige , dek das Haus voraussichtlich
übernehmen muß , sollte sich deshalb rechtzeitig mit der betreffen¬
den Hypothekenbank wegen Bestehenlasscns der Hypothek in Ver¬
bindung setzen. Nach dem Versteigerungstermin ist es meistens
zu spät.

* Der Automobilklub Frankfurt und der Frankfurter Verein
für Luftfahrt veranstalten am Samstag , den 19. April , nachmittags
von 3 Uhr ab eine kriegsmäßige Ballon - Verfolgung  mit
Flugzeugen und Automobilen , wobei wahrscheinlich unsere Gegend
berührt wird . Die Bewohner werden ersucht , die an der Baston-
Bcrsolgung beteiligte » Kraftwagen bei der etwaigen Durchfahrt
nicht zu behindern.

"' Das Caalburg - Feldiager.  Das Provinzialschul-
kollegium für Hessen-Nassau erhielt zur Weitergabe an die zustän¬
digen Direktoren der höheren Schulen in der Umgegend von Hom¬
burg ein Tetegramm aus dem Zipitkabinett des Kaisers , in dem der
Wunsch ausgesprochen wird , daß ^ die älteren Schüler der Wheren
Lehranstalten in den genannten Städten vom Donnerstag ab unter
Führung ihrer Lehrer das römische Feldlager besichtigen möchten,
das von Mainzer Pionieren bei der Saalburg errichtet worden ist.

pserdes, kommen die Züchter der Genossenschaft immer näher,
beweisen die hervorragenden PrüniiierungsErsaige auf der am 6.
Oktober v. Js . zu Limburg von der Landwirtschastskammer veran-
ftalteten Hauptschau , sowie die Auszeichnungen gelegentlich des
Mainzer Pferdemarktes , daß die Genossenschaft mit ihren Zuchtbe-
strebungen auf dem richtigen Wege ist. In der Klasse Stuten m>t
Fohlen ' sowie in .der Famiiien -Klasse, sind den Mitgliedern der
Genossenschaft für ihre Zuchtprodutte die ersten Preise zuerkanM
worden . Auch die Absatzuerhältiiissc seien außerordentlich günstig
und wurde für ein Saugsohlen von 1 Monat im Durchschnitt »V0
bis 500 Mark erlöst . Durch das Königl . Landgestüt Dillenburg sind
der Station Erbenhcim in diesem Jahr wieder die besten Hengste
Jnnocenz und Orden überwiesen worden und das Deckgeschäft läßt
erkennen , daß die Pferdezucht im Bezirk der Genossenschaft ent¬
schieden fortschreitende Bedeutung erhält . Die Weide auf der Könlgl-
Domänc Retthergsan war im Durchschnitt von ca . 35 Fohlen und
30 Stück Jungvieh bezogen ; das überständige Futter gestatttete

f den Weidekoppeln einen viel früheren Austrieb wie im vergan¬
genen Jahre . Ans die Weide seien nach Anleitung des Herrn Land-
wirtschaftsinspcktor Steifer jetzt wieder 100 Fuhren Torsstreu -Stall¬
dünger , 67 Zentner Ämmoniak -Superphosphat 9/s, 150 Zentner

Biebrich . ■' kH UIWWKR
* Die Pf e r d ez u ch i g e n o s s e n s ch a f t für den Stadt-

und Landkreis Wiesbaden hielt am Dienstag zu Erbenheim im
Saale des Gasthauses „Zum Schwanen " ihre diesjährige ordentliche
Generalversammlung , unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder
ab . Nach dem von dem Borsitzcndeir Herrn Hch. Merten erstatteten
Jahresbericht des Vorstandes befindet sich die Genossenschaft mit
ihrer Zucht in aufsteigender Linie . Dem gesteckten Ziele , die Zucht
eines mittelschweren Arbeitspferdes mit räumenden korrekten Gän¬
gen und guten Hufen im Typ eines rheinisch -belgischen Arbcits-

20 % Thomasmehl und 150 Zentner Kainit aufgebracht worden.
Der Zustand der Weide -Vegetation gestattete , daß in diesem Jahre
bereits der Austrieb am 2. Mai stattsinden könne . Der frühe Weidc-
auftricb mache eine genügende Vorbereitung der Fohlen erforder¬
lich, damit dieselben durch den Futterwechsel sowie durch rauhe Wit¬
terung gegenüber der Stallwärme nicht zu Schaden kämen . Er¬
freulicher Weise seien den Mitgliedern der Genossenschaft mehr
Zuchtcrhaltungspriiinicn seitens der Landwirtschastskammer zuge-
siossen, als an die sämtlichen übrigen Pferdczüchter im ganz ?«
Kammerbezirk , es beweise dies , daß die Mitglieder nicht bloß das
Bestreben hätten , Pferdezucht zu treiben , sondern daß sie auch be¬
müht seien , die Zuchtprodukte im eigenen Bezirk zu behalten.
müsse dies umsomehr anerlannt werden , da aus ganz Deutschlano
bis zur russischen Grenze Antaussangebote mit höchsten Preisen bei
der Genossenschaft eingingcn . Die gesamte Verwaltung der Pscrdc-
zuchtgenossenschaft sei eine ehrenamtliche ; Ende 1912 seien
152 Mitglieder gerichtlich eingetragen . Baittdirektpr Petitjcan er¬
stattete den Rechnungsbericht für 1912 , welcher mit einem Reinge¬
winne von 530 Mark abschließt . Es wurde beschlossen, die antei¬
ligen Kosten an dem nassauischen Stutbuche mit 310 Mark aus dem
Reingewinne des Jahres 1912 an die Landwirtschastskammer z"
bezahlen und den Ge 'winnrest den Reserven der Genossenschaft z"
überweisen . Dem Vorstände wurde einstimmig Entlastung ertem
und ebenso die Genehmigung der Jahresrechnnng und Bilanz Pt»
1912 ausgesprochen . Nach dem Dicnstalter hatten aus dem Vor¬
stände die Herren Hch. Merten und Ernst Quint und aus dem Am-
'ichtsrate die Herren Landtagsabqeordneter Bürgermeister Wolst-
Viebrich und Bürgermeister Th - Merten -Erbenheim auszuscheide ».
Es wurde durch Zuruf die Wiederwahl dieser Herren ausge¬
sprochen . Rach Genehmigung einer neuen Dienstanweisung uim
Geschäftsordnung entspann sich eine längere Debatte über die ferner
Zulassung von Pensionspfcrden ans der Fohlcnweide , an welchera ung von Penponspsecvcn ui >, uci ywjuuuinw,
sich die Herren Adolf Wuth , Hch. Weber -Mechtildshausen und Ad-M
Born -Erbenheim beteiligten . Beschlossen wurde schließlich, nur >"
soweit Pensions -Pferde zuzulassen , als der von der Landwirtschafl - '
kammer genehmigte Besuch der Weide von 35 Pferden nicht erreial
sei. Als Vertreter der Genossenfchait aus dem diesjährigen J »v -
läums -Berbandstage zu Wiesbaden, , wurden die Herren W 'w-
Schreiner und Karl Breidenbach -Biebrich gewählt . Gegen 7 P
schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Gencrnlversamm
lung . ,

* Die höheren Klassen der hiesigen R i e h l s ch u l e sind he!"
ebenfalls der Einladung des Kaisers zu einer Besichtigung
Schanzarbeiten an der Saalburg gefolgt . Die Besichtigung o
Schanzarbeiten durch die höheren Schulen ist auf eine Aeußeruiv
und Anregung des Kaisers vom Montag zurückzuführen . Beb
Meßarbeitcn sprach er plötzlich zu seiner Umgebung : „Da lest
unsere Jungen nun jahraus , jahrein Eäsars bellum galkicuin uu
quälen sich mit ihm ab , aber ein Bild davon , wie die Römer a '
beiteten , können sie sich nicht machen !" Daraufhin ordnete
durchs Zioilkabinett beim Kasseler Provinzialschulkollegium oe
Besuch des römischen Feldlagers durch die älteren Schüler
höheren Lehranstalten aus der Umgebung an.

* Ein schwerer Unfall  ereignete sich gestern miitag
nach 12 Uhr in der Henkell 'schcn Sektkellerei . Der 15jährige
beiter Schäfer aus Hahn war dascibst mit der Bedienung bk
Flaschentransportcnrs beschäftigt , was an sich eine leichte und gä "9
lich ungefährliche . Arbeit ist. Dabei griff er jedoch unuorsic " "jjuuvi  yii | | vi jtuuu;
Weise in das Getriebe , um einen heruntcraefallenen Kcgcnsto"

ist hierbei sein Rockärmel ersaßt war.herauszuholen . Anscheinend ist hierbei sein ... ... t
den , sodaß ihm der Arm unterhalb des Gelenks buchstäbtich av.g '
rissen wurde . Schäfer kam nach Anlegung eines Notoerbandes 9"
städtische Krankenhaus . Wie wir aus Anfrage von dort erfahr ? '
besteht für den Verunglückten keine Lebensgefahr , vielmehr ist Pf
Befinden in Anbetracht der Umstände gemäß als gut zu bezeichn? '

* Der 7. Gritppcntag der 3. Gruppe des Na s s " " V
s ch e n Sängerbundes 'tagt komnienden Sonntag im S ""
„Moguntia " in Amöneburg . Die Verhandlungen , die sich xL
wiegend mit Anträgen für die am 4. Juni in Limburg stattfindei

des Nass . Sängerbundes befassen und ä “ .
Teil schon in der Vorsiaiidssitzmig in Johannisberg vorbcre ' ^
find , beginnen nachmittags 3 Uhr . Hieran anschließend werdcw ,
der 3, Gruppe angeschlossenen Vereine mit Gesangsvorträgen " ,
warten . Zugelassen sind nur Volkslieder oder inr Bolkston
haltene Lieder . Die 3. Gruppe umfaßt z. Zt . 8 Vereine und

Der faiÖK Umaerteariifjfedn.
Roman von Arthur Zapp.

7. Fortsetzung .! iNachdruck verboten .!

Llls Landgerichtsrat Werder am anderen Vormittag in seinem
Bureau , die amtliche Augelegeuheit mit dem Kanzleirat erledigt
hatte , legte er ihm zwei Briefe vor : Jngeborg Rulands Schreibe»
an seinen Sohn und jenes anonyme Schriftstück , das in Sachen
Fritz Stangen eingegangen war und in dem die Absenderin so
dringlich und warmherzig für die Schuldlosigkeit des jungen
Malers eintrat.

Schon nach kurzer Prüfung erklärte der Graphologe , daß
beide Briefe von derselben .Hand herrührken.

Sind Sic dessen ganz sicher? fragte der Untersuchungsrichter.
Gewiß ! Da kann auch nicht der mindeste Zweifel bestehen.

Genau dieselben energischen , kräftigen Grundstriche und dieselben
schwungvollen Haarstriche in beiden Briefen . Derselbe Charakter
der Handschrift ist in beiden Schreiben unverkennbar , nur daß
in dem einen , dem an Sie gerichteten , die Handschrift absichtlich
verstellt ist. Freilich , es ist der Briefschreiberin schwer geworden
und immer wieder treten die charakteristischen Eigentümlichteitcn
ihrer Handschrift zutage . Sehen Sie zum Beispiel dieses eigen¬
tümlich schwungvolle L — !

Das ist mir auch schon ausgefallen , ilub welche Charakter¬
eigenschaften prägen sich in der Handschrift aus?

Sehr vorteilbafte . Der Stanzleirat sah wieder angelegentlich
in die beiden Briefe . Die Schreiben » besitzt einen ausgebitdeten,
ernst strebenden Geist , einen hohen , von edlen Empfindungen be¬
seelten Sinn , einen entschiedenen , festen Charakter und bei allc-
dciN cin zartes , feines Empfinden.

Der Landgerichtsrat nickte zustimmend.
Ganz meine Ansicht. Dann fügte er mit einem dringlich sor-

schenden Blick hinzu : Die Mögtichkett , daß nur eine Aehnlichkeit
der Handschriften vorliegt , ein Zweifel an der Identität der Ver¬
fasserin dieser beiden Schriftstücke ist nach Ihrer Ueberzeugung
ausgeschlossen?

Vollkominen ausgeschlossen.
Run schön! Dann danke ich Ihnen.
Als der Skanzleirat gegangen mar , laß der Untersuchungs¬

richter noch acranine Zeit vor den beiden Briefen und verglich noch
einmal angelegentlich , mit tiefer Eindringlichkeit die Handschriften.
Schließlich zuckte er mit den Schulter », seufzte und wandte sich
seinen amtlichen Pflichten zu.

Um halb zwei Uhr erschien der Marineossizier im Bureau des
Vaters . Von seinen hübschen Zügen leuchtete «in gespanntes In¬
teresse und zugleich eine begeisterte Zuversicht.

Nun , Papa?

Die ernste , verhaltene Miene des alten Herrn erregte sein Be-
sremdcn . Eine plötzliche Unruhe stieg in ihm auf.

Was hat denn der Kanzleirat gesagt ? Hat er sich etwa un¬
günstig — ?

Landgerichtsrat Werder nnterbrach.
Nein — nein ! Sein Urteil ist ganz so ausgefallen , wie Du

es erwartet hast . Er wiederholte die Wort des Graphologen.
Ich wußte cs ja ! ries der junge Mann mit der Glut und dem

Enthusiasmus des Verliebten . Aber was hast Du denn , Papa?
setzte er erstaunt , besremdet hinzu , als er in dem Antlitz des alten
Herrn so etwas wie einen Ausdruck von Bedauern , wenn nicht von
Mitleid gewahrte.

Der Landgerichtsrat zögerte noch ; unschlüssig starrte er mit
finster gerunzelten Brauen auf den anonymen Brief nieder , dessen

' “ M« . “ “ "" " ..Absenderin ihm ja jetzt nach der Erklärung des Schreibsachvcrstan-
digen nicht mehr unbekannt ivar . Endlich raffte er sich entschlossen
auf . Es war ja sicher, so sagte er sich, die höchste Zeit cinzngreifcn,
um die Neigung in dem Herzen seines Sohnes nicht noch tiefere
Wurzeln schlagen zu lassen.

Ja , mein lieber Junge , begann er , ich habe Dir allerdings
etwas ernstes , sehr ernstes mitzuteilen . Ich glaube , daß wir uns
trotz alledem doch in Jngeborg Rulands Charakter gründlich ge¬
täuscht haben.

Papa ! rief der Offizier unwillig und schmerzlich erregt.
Der alte Herr legte seinen einen Arm um des Sohnes Schul¬

tern.
Ich würde Dir einen schlechten Dienst erweisen , wollte ich Dir

die Wahrheit verbergen . Alsa Jngeborg Ruland ist nicht das un¬
bescholtene junge Mädchen , für das wir sie bisher gehalten haben.
Da — er griff hastig , mit zitternder Hand nach den , anonymen
Schreiben , warf noch einen warmen , mitleidigen Blick auf seinen
Sohn und reichte ihm das bedeutungsvolle Sck) riftstück — lies und
Du wirst mich verstehen!

Richard Werder nahm mechanisch den anonymen Brief und
begann zu lesen . Er stutzte schon nach den ersten Zeilen , blickte auf
seinen Vater , las weiter und ließ schließlich die Hand mit dem Brief
sinken . Ganz verwirrt und bestürzt , mit verzerrtein Gesicht sah
er den neben ihm Stehenden an.

Ja , Papa , ist denn das nicht Jngeborgs Handschrift?
Der alte Herr nickte tiefernst.
Ja , sie ist es — ein wenig verstellt , aber doch deutlich er-

keiinbar.
Der junge Offizier griff mit beiden Ständen nach seiner Stirn.

Das ominöse Schriftstück flatterte zu Boden . Der Landgerichtsrat
hob es auf und legte cs wieder auf den Tisch. Richard Werder
sank aus den hinter ihm stehenden Stuhl.

Wo — was soll denn das heißen , Papa?
Der alte Herr stand dicht hinter seinem Sohn und legte ihm

wieder seine Rechte auf die Schulter . . , . _ .

Du hast ja gelesen , erwiderte er . Sie bemüht sich, den
des Verdachts der Falschmünzerei vcrhasteten Maler zu c
laste " . , , . . . . „ A . wt*

Und Du glaubst , daß sie ihm wirklich das Geld geschenkt
Rein , das glaube ich nicht . Ich glaube nur , daß sie siw

b!<ihn interessiert und aus diesem Grunde
Papa ! schrie der unglückliche junge Mann auf und verfitt

sich jah . Du glaubst doch nicht , daß sie. M
Er schwieg und schlug erschüttert seine Hände vor das

sicht.
Landgerichtsrat Werder nickte ergriffen , zauderte einen l !" - ^nrrh entnemipity  hrmn pnffrMnffrn ■ wein lieber , aiwMoment und entgegnete dann entschlossen : Ja , mein lieber,

. . . ' ■■ ' " Ich gl"""Junge , es hilft nichts , sich die Wahrheit zu verhehlen,
daß sie die Geliebte des Malers ist. . ^

Ein Stöhne » kam als Antwort auf diese Erklärung
den noch immer krampfhaft vor das Antlitz des jungen M " "
gepreßten Händen hervor . {Ij

Plötzlich sprang der Mariiicofsizier in die Höhe ; in
Mienen 'arbeitete eine heftige Bewegung ; dunkle Glut schob
wieder in das Antlitz ; feine Hände spreizten sich gegen den «th*

alles an ihm schien heftig^Herrn , seine Augen stammten
wehr ..

Nein , nein ! rief er stürmisch . Ich glaube es nicht , llnmov^
ist das . Dann wäre sie ja — ! Nein , nein ! Dann hätte sio .!" \\t
mir eine grausame, eine elende Komödie gespies. Dann
ja eine ganz — ganz gewissenlose , schändliche Kokette . Nie,
werde ich das glauben . ^

Wie heftige Sturzwellen ergossen sich die Sätze aus
Munde des furchtbar Erregten . Er stürzte wieder zu dem
beugte sich über den Brief und las ihn noch einmal , währ ?" ,
ihm in den Schläfen hämmerte und die Pulse stürmisch klopp

.ftnffia fehrte er firh wieder au feinem Nnter au rück: vHastig kehrte er sich wieder zu seinem Vater zurück;
und Hoffnung blitzten aus seinen Augen . , , >

Aber daraus — daraus kann man doch noch nicht schü^ ^ delf
stammeiie er . Vielleicht ist es dach nur die Begeisterung pLjiü*
Künstler , die sie trieb . Ja , ich erinnere mich, sie hat i<f) on  Jn 'alit*
uns gegenüber ihren Glauben an die Schuldlosigkeit des
beteuert . Er trat an seinen Baicr heran und in seiner furch!
Erregung faßte er ihn am Arm.

Meinst Du nicht auch , Papa , daß es nur die unüberlegt ? '
lung eines schwärmerisch , ideal gesinnten Mädchens ist?

Der alte Herr bewegte mit resignierter , mitleidiger
Kops . , tjff1’

Nein , das glaube ich nicht . Das Motiv war ein andere --,
es sind mir noch andere Umstände bekannt , die sie weit
belasten . Sie steht schon seit längerer Zelt , wie es scheint, v" ^
Maser in persönlicher Aerbinvung,
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offi “fHtlidi mit etwa 290 Sängern vertreten, feilt Nach dem
trän»* 1 'st gemütliches .Zusammensein verbunden mit Tauz-
fornrfi Cn' sicherlich dürste diese Veranstaltung einen regen Zu-
fii Ul“M" erwarten haben, da zu den Vorträgen und dem gemüt-
"Wi Teil Gäste sehr willkommen sind.
®pth-t? 'nem  neuartigen Schwindel  sind eine Anzahl hiesiger

cyastsleute zum Opfer gesallcn. Vor .einer Reihe van Tagen
Jlcr c'n junger Mensch mit Fuhboden -Oel hausieren. Ver-

1eoene Geschäftsleute kauften ihm Mengen van 8 und 10 Liter
nu un" bcaaäitcu dafür 8 Mark und 9.60 Mark . Als sie das Oel
»n!->iisbrauchen wallten , machten sie die Entdeckung, daß die
jch°re.Hälste der Ware aus Wasser bestand und nur obenauf Oel

.„̂ 5 jedoch eine Menge weißen Bodensatz ab, sodaß der be

In einem anderen Geschäft setzte der Mensch 50 Kilo
I-^ Uchmtes Butteröl ab und erhielt dafür 54 Mark . Dieses Oel

.Frche Käufer das Oel zur Untersuchung gegeben hat . Wahr-
el ""ch ist auch er um sein Geld geprellt. Der Händler nannte
die h k- en  Quittungen D. Möller jr ., Mainz , Rheinstr . 4. Wie

pouzeiiichxn Ermittelungen ergeben haben, ist diese? Name er-
Sri U& ‘ Es handelt sich vielmehr um den Hausburschen Iah.
Oo“ Ueusel aus Mainz , dessen Eltern in Mainz wahnen . Das

h"t er wahrscheinlich in einem Geschäft in der Steingasse in
gestohlen. Der Bursche ist 25 Jahre alt , 1,60—1,62 Metervon unters ' ‘ ' . . . . "

•«men \
Kleidet
bi»*mr®en  Schuhen . Er spricht Mainzer Dialekt. Bis jetzt konnte" Polizei nvcii nir ■' - ' -

"011 untersetzter Gestalt, hat schwarzes, hinten langes Haar,
. wen ftfl ,»1 ih . UIi. I „rsrn ; -

iftei
Er spricht Mainzer Dialekt.

schwarze,, '"Schnurrbart / gesundes" breites Gesicht und ist
schwebt "ssf dunklem Anzug, dimklem weichen Hut und breiten

t mze, noch nicht seiner habhaft werden.
QUcr. Por dem van der Handwerkskammer bestellten Prüfungs-
fiit K - freien Innung für das Friseur - Handwerk
äeis , ^ " "dkreis Wiesbaden , Rheingaukreis und Untertannus-
Etel,' "£fEehend aus dem Vorsitzenden Herrn Fritz Lauer , dem
tti, & r-re*er  Horn , Ludw. Römer und Beisitzern aus den ande-
Ij* iÄ! 1' fand am Montag die Gesellenprüfung statt. Sämt-

Prüflinge haben die Prüfung gut bestanden, und zwar : W.
hier (bei Gebr . Römer ), Karl Kzäußer, Karl Krag und W.

. (sämtlich Erbenheim), W. Willwohl-Flörsheim , W. Arndt-
SftOOeiri,, Theod. Schmidt-Niederwalluf , Karl Heß-Eltville und
leg?gndheimer-Winkel. "" . .
"erbe

Als Abgeordneter zu dem am Mon-
, " Mainz stattsindenden Verbandstag des hess.-nass. Lanöes-

»),..5"v?tages der Barbiere , Friseure und Perrückenmacher
Herr Fritz Lauer gewählt.

I>g>, Gegenwärtig werden an der B a h n st r e cke W i e S -
u„z fff! ^ " g e n schw a l b a ch, speziell zwischen Chausseehaus
ben ir' ^ ne Hand, Geleisverlegungen  vorgenommen , die

ru *. haben » erhebliche Krümmungen zu beseitigen lind die
Steigung etwas zu vermindern . Ist dies geschehen, dann

über • °'c Züge verstärkt werden, während jetzt die Belastung
jchxrM «. !vhr niedrige Grenze hinaus nicht möglich ist, Vom
Ü)C5 " CIet [ioen Ausbau der Strecke, von dem früher einmal die
5U , >" âr , wird die Eiscnbahnverwaltung jedoch absehen . Die

würden, wie uns unser in Eisenbahn-Angelegenheiten gut
bci5 '/Pteter 0-Mitarbeiter schreibt, sehr erheblich sein, da man
"uj ®e*c'fc nicht direkt neben das alte legen würde , sondern
, Umwegen zur Höhe führte, um schwächere Steigungen zu be

Da der Bau einer elektrischen Straßenbahn Wiesbaden
" '" wegen zur Höhe führte, um schwächere

^cr  Bau einer elektrischen Straßr ..!,^ ,.
1% f , 115 nur eine Frage der Zeit ist und dann der Hauptver-
Mun zufällt, so hat die Eisenbahnoerwaltung keine Veran-
?te>ien> Strecke große Mittel auszuwenden, da die meisten
"fet ii, zwischen Dotzheim und Eiserne Hand verkehren. Die
jern . Ballendung entgegengehenden Llrbeiten bedeuten inso-
bizr £'"v. Verbesserung, als bei starkem Verkehr mehr Wagen als

\ c 'uitgeftihrt werden können.
Derm̂ .° uos Straßenbahn - Projekt im Rheingau.'5 at „i
“«in

-inzer Neueste Änz. schreibt: „Das Projekt einer direk-
za£"ßenbahnoerbindung vom Rheingau nach Wiesbadien und

ingau nach Mainz wird derzeit wieder betrieben . Die
derm • &at  Herr Oskar Stegcmann , früher Abteilungsoorsteher
Ä„ĥ "ineaume-Lahmeyerwerke in Frankfurt , dann^ Mitglied der
de, sli"Teilung der Bergmann -Unternehmungen V
S)eU(S" er feits auf Grund von Verträgen für
^"cinnl Eleinbahngesellschaft handelt . Man beabsichtigt, die der
®Qntnfr 11 Gesellschaft gehörige, derzeit nicht genügend rentable

Schlangendad -Eltvills über Schierstein nach Wies-
verlängern und zu elektrisieren. Diese als schnellfahrende

b»br̂ "vnhn trassierte Bahn könnte weiterhin mit der Wies-
iimg, e Straßenbahn der Süddeutsche» Eisenbahn-Gesellschaft ver-gt und " * .
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f. bis Mainz weitergefphrt werden. Möglicherweise
>!hi>n ' !") dann an der, von der . Allgemeinen Kleinbahn -Gesell-

einem Kapital von mehreren Millionen Mark zu er-
Die Aktiengesellschaftauch die Süddeutsche E.-G. beteiligen.
$ *ihn 'e "std Triebwagen der Staatsbahn zwischen Mainz und
siej; müssen derzeit mit einem Zeitverlust von 12 Minuten
'st /̂ ->!jtation Wiesbaden berühren . In diese Lücke einzuspringen,
' .Ist» , .""vkehrstechnischeGrundgedanke des Unternehmens , zu
i't ®n rtr?* Peurteilung natürlich feine weiteren Aussichten und
- L>„-^' i"£iten abgewartet werden müssen." ...».... . . Durch die um

eintretende Zugverbindung Mainz -Rheingau unter llm-
ibsfifÄ Wiesbaden erscheint der vorstehende Plan allerdings

•J' 3105 Sl » fntr » \
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fiiie S' cs(i)c‘äGn. Dem Kommunallandtag ist vom Landesausschuh
w"" ".!)" zugegangen, zur bleibenden Erinnerung an das?S,iWirioo tS" iiiviUMiuni UUJ

■"ins0x m"6>erungsjubiläum Seiner Majestät des Kaisers und
!"!«s im Jahre 1906 gegründeten Fonds zur Errichtung

Fechenh eims (Wilhclm-Auguste-Viktoria-5)eim) einen weite-

2 Lm ^ '-föulicher — ? Woher weißt Du das , Papa?
>'^ Sren>0erichtsrat Werder teilte dem mit gespanntem Interesse
‘"äge Qtf l1 mit , was ihm die Zeugin Kerner berichtet hatte . Der
^ H nSier zitterte am ganzen Körper.
S  H)' ."' einst, daß — daß es Jngeborg Ruland gewesen ist, die
""8cn nŝ -.? "stichi h"t? Die Stimme klang wie gebrochen; die
Stn bpe" und hingen in fieberhafter Spannung an den Zü-
k Ei« "Ken Herrn.
che h;„rVtUei feI scheint mir leider kaum mehr möglich — erwi¬
schtetJ,cr' Apropos , sage mal , Richard, kannst Du Dich viel-

jpletttr,,» ."" ' Fräulein Ruland in einem braunen Kostüm mit
ene  u " d mit einem schwarzen Renibrandthut mit Strau-

^c> zu haben?
e" inj ch .stieß der Gefragte hervor . Vorgestern trug sie es, als
'chpliw »̂ enzollernmnseum waren . Ich machte ihr noch mein
iti i&eir ^"vüber. Aber warum fragst Du danach, Papa?
jchknr^uT der Lanhgerichtsrat zögerte; dann aber schlang er
'S ersrĥ ""s Arm . um die Schulter seines Sohnes und drückte! §„! .tert  an sich. ,
k?s>in-»! "'" Mann , Richard! sagte er.S2 -. Du mußt darüber hinweg-
Wilpst, hat keinen Zweck, wenn Du Dich mit unmöglichen

belügst. Sie ist es gewesen — sie trug das braune
Hf. oen Renibrandthut , als sie in der Wohnung des Malers

%tr IUl?8e ^ffiAiek sank wieder aus den Stuhl nieder. Der
3eüt  f ivat zurück, ging an dos Fenster und ließ se'--

iick„chc Wer , Bewegung Herr zu werden.
mem

seinem Vater;
iel? iiherl° t̂-Werder erhob sich plötzlich; sein Gesicht war ruhig;

Se tztiw« H mit raschen, elastischen Schritten r~:- " -1—-
/ Jz 'me freilich.zitterte noch ein wenig.
C öeä)or\n ĉ ■®* ir' Pap " ' 2ch kann mir denken, wie schwer es
C’1 " ist . mich aus einem schönen — es zuckte wieder in
l«. s. tn -Mt dss ~ ' ' ■Sprechenden ; er biß so heftig die Zähne zusam-

psip"p"'" knirschender Laut durch das Zimmer drang. Dann

ist jJ4 danke Dir , Papa , stieß er heftig hervor . Die Wahr-
das beste. Was wirst Du nun tun?

Deru'st Ruland vorläden und verhören.
"P >'" 8e Mann zuckte leise zusammen. Mit einer impul-
-8erch. .Ri"g faßte er nach der Hand des Vaters,
lägtmir,  Pap ", daß Du mir Mitteilen wirst, was sie

\\  •
be Hâ ersuchiwgsrichter nickte und drückte die in der seinen

(Fortsetzung folgt.)

ren Beitrag, von 25 000 Mark zu überweisen, der Jdioten-Anstalt
zu Idstein zur Errichtung einer Aufnahmestation und Krankenab¬
teilung eine Sumtne von 25 000 Mark zuzuweisen; den Landesans-
schuß beauftragen , zum 25jährigen Regierungsjubiläum Seiner
Majestät die Glückwünsche des Bezirksverbandes mit dem Aus¬
druck dankbarer unverbrüchlicher Ergebenheit darzubringen , zu¬
gleich auch die AllerhöchsteGenehmigung der genannten Stiftungen
zu erbitten . — Ferner beantragt der Landesausschuß , der Köm-
munallandtag wolle zu dem Vertrage , mit der Stadt Usingen die
vorbehaltene Zustimmung erteilen, der Errichtung der Landes -Er-
ziehungsanstalt für schulentlassene Knaben grundsölzlich zustimmen
sowie den Landesansschuß beauftragen , dem in 1914 stattsindenden
Kommunalländtage einen Bauentwurf nebst Kostenanschlag var-
zulegcn.

wc.  Wiesbaden . Forstmeister a. D., Rcichssreiherr August
v. Preuschen aus Usingen, ist im Alter von 73 Jahren hier ge¬
storben.

Wiesbaden. Was alles in den Mülleimer geworfen wird, er¬
sieht mnn daraus , daß ein Junge , der in einem Kehrichthaufen bei
der städtischen Mülloerbrennungsanstalt nach Klickern juchte,
mehrere Geldstücke fand, darunter ein 20-Marlstück,

Wiesbaden. Am Warmen Damm verübte Mittwoch abend
eine V'vau einen Selbstmordversuch, indem sie in den Teich sprang
Dw Drau wurde von Vorübergehenden wieder aus dem Blasser ge
holt . Die Ursache ist häuslicher Zwist. Der Herr Gemahl soll es
mit einer anderen halten , und bei einem Stelldichein von seiner
Frau ertappt worden sein.

w. r - " Die im hiesigen Hauptbahnhofe bediensteten Stations-
ecfsistenten, Rangiermeister , Weichensteller usw. erhielten am Diens-
tag für außergewöhnliche Dienstleistungen eine Vergütung von 60,
40 und 26 Mark , je nach dem Dienstgrade.

— ,,B eizo  l". Der Brand , der am 12. September v. I . in
einem H>ause der Fritz Kalle-Straße ausbrach, führte zu einem ge¬
richtlichen Nachspiel. Der Malergehilse Peter Schardt von hier
und der Fabrikant Karl Paul Scheibet standen vor der Strafkam¬
mer, ersterer soll dadurch fahrlässigerweise den Brand verursacht
haben, daß er ein brennendes Streichholz auf den Boden gewor
fcn, den er eben erst mit dem von Scheibet hergestellten Beizol ab-
getaucht hatte ; letzterer soll sich dadurch strafbar gemacht haben,
daß er das Beizol, das , wie eine dem Gericht vorgeführte Probe
bewies, äußerst feuergefährlich ist, nicht als solches deklariert ver-
fchickt hat . Durch den Prand , der sich mit blitzartiger Geschwindig¬
keit über den Boden des Treppenhauses verbreitete , entstand ein
Schaden von 1200 Mark . Schardt war vom Schöffengericht mit
10 Mark Geldstrafe bestraft worden, die Strafkammer , die den
Grad der Fahrlässigkeit für einen größeren hielt, erkannte auf 30
Mark . Scheibe! wurde auch an der Strafkammer freigesprachen.

— Der in einem hiesigen Hotel wohnende Reisende Oswald
Petzold, 58 Jahre alt , erlitt in einem hiesigen Kaufhaus einen
Schlaganfall . Noch lebend, aber ohne Besinnung , wurde er von
der Sanitätswache ins Krankenhaus verbracht.

— Gegen die geplante Auta -Bcrbindung mit Schlangenbad.
für welche städtischersetts eine Unterstützung ' in Höhe von 40 000
Mark zugesagt sein soll, ist der Droschkenbesitzer-Verein bei der
Behörde vorstellig geworden.

— Eine Anzahl hiesiger Hausbesitzer war in eine Polizeistrafe
genommen worden, weil sic bei den starken Schneefällen dieses
Winters ihre Bürgersteige nicht gereinigt hatten in der Annahme,
daß nicht sie, sondern die Trottoirrciuignngsgesellschast, bei der sie
abonniert sind, dazu verps/chter sei. Das Schöffengericht hat die
Strafe bestätigt. Sie hatten auch hiergegen die Berufung ange-
ineldet, haben dieselbe,edoch wegen der Aussichtslosigkeitzurückge-
Zagen.

Hi. Strafkammer . Die Zähne des Zahnarztes.
Der Zahnarzt Wichelm M. von hier, der sich im November v. Is.
6500̂ Stuck künstliche Zähne für 5898 M von der Straßburger Fir¬
ma Kitz bestellte, für etwa 1200 Jl  verarbeitete und den Rest teils
unter dem Metallwert verkaufte, um aus dem Erlös , wie er an¬
gibt, Schulden zu bezahlen, wurde von der Strafkammer wegen
Unterschlagung — die Zähne waren aus Kredit bezogen — zu 3
Monaten Gefängnis verurteilt . Der gegen ihn in voriger Woche
erlassene Haftbefehl, auf Grund dessen er sofort sestgenommen,
wurde aufgehoben. Der Staatsanwalt wollte ihn mit 1 Monat
davon kommen lassen.

U'L. Strafkammer.  Der Fabrikarbeiter Poppen aus Höchst
hatte am 17. März blauen Montag gefeiert. Weil er sich in einer
dortigen Wirtschaft ungebührlich benahm, wurde er ausaewiesen.
Dabei gab er zunächst ans den Wirt , dann ans andere Personen,
welche ihn festnehmen wollten, ftharfe Schüsse aus einem Rcvotvcr
ab. Einen der Leute traf er in den Hals und verletzte ihn schwer.
Die Strafkammer verurteilte ihn wegen schwerer Körperverletzung
und Bedrohung zu 1 Jahr Ö Monaten Gefängnis.

Höchst. Prinz Heinrich der Niederlande hat mit großem In¬
teresse verschiedene Räume und Einrichtungen der hiesigen Färb-
werke besichtigt.

Franksurk, 16. April . Das Passagierlustschisf „Viktoria Luise"
stieg heute nachmittag 4.10 Uhr zu einer Fahrt nach Homburg v. d.
H. und der Saalburg auf, wo der Kaiser mit seinen Gästen weilte.
Nach 11-ständiger Fahrt landete das Luftschiff glatt vor der Halle.

Frankfurt . Nach Mitteilung des Statistischen Amts ist die
Volkszahl für de» Stadtkreis Frankfurt a. M. am 1. Llpril d. Is.
mit rund 436 400 anzunehmcn . Am 1. April 1912 waren es
484 800 Einwohner.

— Bei der Preisoerteilung nach Schluß des Kaiserwettsingens
wird die Frankfurter Söngervereinigung unter Leitung von Musik¬
direktor Karl Kern die Hymne aus der Zauberflöte „O weile Geist
des Friedens " und den neuen Chor „Mit Gott für Kaiser und Reich"
von Werding vortragen.

— Bei Renovierungsarbeiten im alten Dominikanerkloster in
der Alten Mainzergasse stürzte ein 17jähriger Taglöhner einen
zwanzig Meter tiefen Sck,acht herab und blieb auf der Stelle toi.

— Am Mittwoch gelang es, den geisteskranken Automobttdieb
namens Kinkel in Sachsenhausen festzunehmen. Er saß in einem
Automobil, das er im Bahuhofsvierlel bestiegen hatte . Kinkel kam
in die Irrenanstalt , aus der er vor einigen Wochen entwichen war.
In der letzten Zeit hatte er sechs Autos entführt , von denen einige
schwer beschädigt wurden.

— Der wegen Giftmord -Verdachtes verhaftete Karl Hopf züch¬
tete früher in Nicderhöchstadt Bernhardinerhunde und besaß einen
vorzüglichen Hund dieser Rasse, namens „Athos". Unter diesem
Namen war spater Hopf in seinen Kreisen bekannt. Er hatte üb¬
rigens bald seine Rolle in Hundezüchtcrkreisen ausgespielt, wurde
aus mehreren kynologischen Vereinen ausgeschlossen und wegen
Beleidigung bekannter Kynologen in einer Reihe von Prozessen
verurteilt . Die Untersuchung des Todes der ersten Frau wird sich
auch dahin erstrecken, ob er die Frau durch Uebertragung von Ba¬
zillen aus dem Weg geräumt hat . Das von Hopf betriebene Labo¬
ratorium , in dem viele Gifte und Reinkulturen von Bazillen vor¬
gesunden wurden , lag in der Bülowstrahe zu ebener Erde. Seiner
Frau hatte Hops den Eintritt in diese Räume streng untersagt , Die
Kulturen der Eholerabazillcn wurden in einem besonderen Raum
im Keller gefunden. Die Bazillen befanden sich in Metallkapseln;
zwei Kapseln waren noch mit Bazillen gefüllt, sechs bereits geleert.
Hopf bezog die Bazillen aas Wien. Die Wiener Firma glaubte,
es handle sich um ein wissenschaftliches Institut . Er gab als Adresse
au : „Karl Hopf in Frankfurt a. M „ bakteriologisches Institut ".
Auch eine schwarze Maske wurde gefunden. Auf verschiedenen be¬
schlagnahmten Photographien ist Hops mit der schwarzen Maske
vor dem Gesicht abgebitdet.

— Zu den Blätter », welche seiner Zeit durch den jetzt
unter dem Verdacht des Giftmordes verhafteten Karl Hopf wegen
Ehrenkränkung verklagt und durch das Gericht verurteilt wurden,
gehörten auch das Wiesbadener Tagblatt m,d das Höchster Kreis¬
blatt . Das letztere veröffentlicht jetzt folgende interessante Mittei¬
lung : „Bei den danialigen Verhaudluiigen in Höchst stellte sich un¬
serem nngeklagten Redakteur eine Dame als die zweite Gattin des
H. vor und riet dringend, uns auf einen Vergleich mit 5). nicht ein-
zulassen, denn was im „Kreisblatt " gestanden habe, sei buchstäblich
(vohr; H. trachte auch ihr (der zweiten Frau ) mit Kist „ach dem
Leben, und darum habe sie sich von ihm getrennt , um nicht das
Schicksal ihrer Vorgängerin zu teilen. Früher sei sie kerngesund ge¬
wesen, aber nun sei sie durch die Manipulationen Hopfs körperlich

so heruntergekommen, daß sie weder Speise noch Trünk vertragest
könne. Erst seitdem sie von H. weg sei,,fühle sie sich wieder besser,
usw. — Wir legten damals diesen ungeheuerlichen Beschuldigungen
aer aufgeregten Dame kein großes Gewicht bei; heute aber, nach¬
dem man erfährt , daß die junge kräftige Frau ebenfalls kurz darauf
gestorben ist. und daß H. zugestanden hat . auch seiner dritten Frau
mit Gift zugesetzt zu haben, gewinnt die Sache ein anderes Aus¬
sehen." — Behördliche Feststellungen in Wien haben ergeben, daß
die in den Berichten über die Giftmord-Angelegenheit ausgestellte
Behauptung , der Mörder habe die Bakterienkulturen aus Wien be¬
zogen, den Tatsachen entspricht. Die Bakterien stammen aus dem
bakteriologischen Laboratorium der Professoren Kraus und Pry-
bram i» Wien, das seit Mitte Juli 1912 mit Hopf in Verbindung
stand. Hopf hatte sich als Inhaber eines chemisch-pharmazeutischen
und bakteriologischen Laboratoriums in Frankfurt ausgegeben.
Insgesamt sind fünfzehn Sendungen in der ministeriell vorgeschrie¬
benen Packung an Hops abgegangen. Die gesamte aus die Geschäfts¬
verbindung mit Hopf sich beziehende. Korrespondenz des Wiener
Instituts wurde beschlagnahmt und die Frautsurter Polizei davon
verständigt . Der Fall scheint zu zeigen, daß bei der Verabreichung
solcher gefährlichen Dinge noch nicht die nötige Sorgfalt beobachtet
wird . Man solle hier im Interesse der öftentlichen Sicherheit die
zuverlässigsten Ausweise unbedingt verlangen.

.. D"d Homburg. Dem Vernehmen nach wird in unmittelbarer
Rahe der Befestigungswerke an der Saaldurg , die bekanntlich er¬
halten bleiben, auch das Stück einer römischen Militär - bezw. Heer¬
straße genau nach altem Vorbild angelegt werden. — Bei den Aus¬
grabungen , die augenblicklich in der Saalburg ftattfinben, entdeckte
inan an der Südostecke des .ättcsten Erdkastells die Reste eines
hölzernen Wachtturmes, dessen Pfoftenlager zum Teil noch die
Steinoerpackung zeigen. Die Durchgrabung des Erdwalles fördert
täglich Münzen , Gebranchsgegenstände und Tonscherben zutage.

lüsikettsge is HfoNdirfg.
B a d H o m b u r g. Der Kaiser begab sich Mittwoch nach-

mittag mit Gefolge und mit den Gelehrten , welche zur heutigen
ücrühstückstafelgeladen waren , im Automobil nach der Saalburg»
wo er um 2 'A Uhr auf dem Platze eintraf , auf dem die Pioniere
unter Befehl des Hauptmanns Stiller bei den Schanzarbeiten be¬
schäftigt waren . Das Wetter mar schön. Die Schulen Homburgs
und ein zahlreiches Publikum begrüßten den Kaiser mit 5)urra-
rufen . General Hildemann hielt zunächst einen längeren Vortrag
über die Art und die Ziele der Schanzarbeiten . Die Arbeiten wur¬
den darauf eingehend besichtigt und der Kaiser unterhielt sich
längere Zeit mit den anwesenden Herren . Um 4 Uhr wurde eine
Promenade nach dem Dreimühlcnbronn unternommen , worauf der
Kaiser sich zum Kastell Saalburg begab. Er befahl, daß nunmehr
Me Schüler zur Besichtigung der Schanze herangoiasscn wurden.
Gleichzeitig erschien über dem Uebungsplatze das Zeppelinluftschisf
„Viktoria Luise". Der Kaiser führte hiernach die geladenen Herren
durch das Kastell und das Saalburgmuseum . Später wurde von
dem Kaiser und seinen Gasten der Tee in den oberen Räumen des
Scralburgrestauronis eingenommen. Die Kaiserin und die Prinzessin
Viktoria Luise, welche nachmiitags zunächst den Prinzen Emst
August noch Frankfurt geleitet hatten , und darauf das Sencken-
bergifche Institut besichtigt und bei der Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen den Tee genommen hatten , erschienen bann auch noch
aus der Saalburg . Die Majestäten kehrten dann nach Homburg
zurück.

B o d H o m b u r g v. d. H. Der Kaiser verlieh dem Wirte des
Eaalburg -Restaurants R. Kuntze sein Bild in der Uniform der
Garde -Jäger mit eigenhändiger Unterschrift. Die Majestäten haben
in diesem wie in früheren Jahren des öfteren Erfrischungen im
Saalburgrestaurant eingenommen. — Der Kaiser, die Kaiserin und
Prinzessin Viktoria Luise besuchten Donnerstag nachmittag das
Osfiziergcnesungsheim Falkenstein und besichtigten dasselbe ein¬
gehend. — Auf allerhöchsten Wunsch findet am kommenden Sonn¬
tag 7 Uhr abends eine geistliche Musikaufsuhrung in der hiesigen
Eriöserkirche statt. Die Majestäten haben ihr Erscheinen zugosagk.

Allrrlri«us der Mmgegesd.
Die Silberdiebs und Hehler vor Gericht.

M a i n z. An der Strafkammer in Frankfurt haben sich
heute Freitag der 28jahrige Chauffeur Adam Motschmaim aus
Eattenroth , der 30jährige Mechaniker Hch. Beruh . Röder aus
Gräfenthal , der 30jahrige Chauffeur Gg. Karl Zaininger aus
München, der 38jährige Afthändler Friedrich Oswald Planitzer
au» Saubersdorf , wohnhaft tn Mainz -Kastel, der Mthändier Max
Urnstein aus Mainz und der Althändler Adam Broo aus Mainz
wegen Einbruchsdiedstahls und Hehlerei zu verantworten . Die
drei Ersteren sind angeklagt, im Januar und Februar in Frank-
ürt , Worms und Saarbrücken Einbruchsdiebstähle verübt zu
haben und zwar in Frankfurt in der Villa „Ambrosius" und bei
dem Uhrmacher Albert, in Worms bei dem Uhrmacher Enzinacl"
und in Saarbrücken in der' Villa einer Witwe. Den Dieben fielen
Gold-, Silber - und Schmucksachen, sowie Uhren im Gesamtwert
von 100 000 Mark in die Hönde. Bei dem Einbruch in Saar¬
brücken wurden die Diebe gestört, sic hatten die gestohlenen Stlber-
achen in den Keller der Villa gebracht und dort zerschlagen. Durch
ms Geräusch wachte die Witwe auf, sic alarmierte ihre Diener-
chaft und als diese den Dieben auf den Leib ruckte, fluchteten sie

aus dem Kellerloch. Ueber die Diebstähle in Frankfurt Und
Worms , sowie die spatere Verhaftung der Einbrecher wurde von
uns ausführlich berichtet, ebenso daß die Diebe die gestohlenen
Gegenstände bei dem Planitzer und ilrnstein untergebracht hatten.
Die drei Althändler sind der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen
Hehlerei mitangeklagt. Die drei Diebe waren ' früher in Dienst '»
der Bestohlenen, sie hatten also genaue Kenntnis von den Oertlich-
keit?n. Sämtliche Angeklagte sind geständig, sodaß die Verhand¬
lung, die auf 11 Uhr vormittags angesetzt ist, nur einige Stunveni
wahren wird. Sechs Rechtsanwälte sind als Verteidiger der SOu
geklagten tätig.

Mainz . Wir berichteten seinerzeit von einem angebtichett
lieberfall am Gonsenheiiner Tor , dem ein Soldat zum Opfer ge-
allen sein sollte. Man habe auf ihn geschossen und ihm sein Geld
in Höhe von 48 Mark abgenommen. Sogar die Staatsanwaltschaft
hat dieserhalb ein Ausschreiben erlassen, um des Täters habhaft zu
werden. Wie die Franks . Nachr. meldet, ist nunmehr festgestellt, daß
der Kanonier Lenz von der dritten Batterie des Feld -Art .-Regt Nr.
27 sich die ganze Geschichte ausgedacht hat . Den Schuß hat er sich
elbst beigebracht und dos Geld wahrscheinlichverjubelt.

io.. Mainz . Anfang September d. I . wird ein großer allge¬
meiner deutscher Weinbau -Kongreß in Mainz ubgehalten, verbun¬
den mit einer Ausstellung und einer allgemeinen Weinprobe.

— Zweite Strafkammer.  Urklmdenfäkschung km'
Großen verübten im Laufe des vorigen Jahres in Bingerbrück dev
19jährige Hausdiener Hcrm. Depuhl aus Duisburg und der 21jäh-
rigc Verkäufer Lzugo Borgards aus Bingerbrück. Die Beiden
wurden von einem Oberreisenden in Bingerbrück als Abonnenten-
ammler engagiert . Sie reisten im Rhcingau herum und sammel¬

ten Abonnenten für die Zeitschrift „Nach der Schicht". Die Ange¬
klagten erziekteil iin Lause der Monats Juni durch ihre „Tüchtig¬
keit" eine» riesige» Erfolg. Depuhl brachte nicht weniger als 574
und Borgards 435 Abonnenten herbei. Der Buchhändler in Lud-
wigshajeil hatte schon 1100 Mark Provision an die beiden Schwind¬
ler ausbezahlt , als ihm durch seinen Kassierer gemeldet wurde, daß
die Leute die Annahme der Zeitschrift verweigerten und die Be--
tellscheine als gefälscht bezeichneten. Die beiden Schwindler wür¬

den wegen Urkundenfälschung und Betrug zu je 6 Wochen Te-
üngnis verurteilt.

— Wegen Entziehung von der Wehrpflicht wird am 5. Junk
vor der zweiten Ctrafkannner gegen 18 Burschen aus den Bezirke»
Alzey, Oppenheim, Mainz , Bingen , Worms , Frankenthal und
Schildberg, die sämtlich flüchtig sind, verhandelt . Die Ladung
konnte den Angeklagten, die sich sämtlich im Ausland befinden»
nicht zugestellt werden, sie wurde deshalb öffentlich an der Ge,
lichtstafei bekannt gemacht.

—• Am Dienstag vormittag war im Schulhaus in Weisenau!
der 11jährige Schüler Ernst Atnblein gestürzt und hast? sich xrheh«



M 'e !nn*fe VerleZungeff zugezogerk. Der Knasir Wüt8« stost 8er
Sanitütswache ins Rochushospital gebracht, dort ist er infolge der
Nsrlstzungen gestorben.

— Beim Rostschuhlaufen! stürzte ein lljühriges Mädchen in
der Steingaste und siel dabei mit dem linken Arm in di» Spitzen
eines Staketengcländers , das an einem Laden angebracht ist, wo¬
bei der Arm aufgerissen wurde. Dem verletzten Mnd wurde von
der Sanitätswache ein Notoerband angelegt.

vermischter.
Bochum. Am Wittener Amtsgerichtsgebäude wurde eine Zeit-

kang in einem Amtszimmer die Fernsprechgebührenkasse bestohlen.
Man vermochte trotz eifrigster Fahndung den Dieb nicht zu ermit¬
teln . Auf Anraten der Kriminalpolizei versuchte man die Ueber-
sührung des Gebührendicbes durch Anwendung eines roten Farb¬
pulvers . Auf dem Boden des kleinen Schränkchens, das die Ge¬
bühren enthielt, streute man das Farbpulver , das sich bei der ge¬
ringsten Berührung flüssig über die Hand verbreitet . Am folgenden
Morgpri sohlten in dem Schränkchen wieder 21 Pfennige . Bold
gewahrte man den Kastellan mit rotgesärbten Hände» umhergehen,
auch Augenwimpern und der Schnurrbart waren rot angelausen.
In der Strafkammerverhandlung wurde festgestellt, daß das Zim¬
mer vielen zugängig ist, daß der Angeklagte das undichte Schränk¬
chen beim Reinigen des Zimmers allabendlich berührt , hin- und
hergestellt : daß andererseits , wie der Sachverständige Apotheker Dr.
Randebrock darlegte , auch nur ein einziges Teilchen des Farbstoffes
schon eine starke Färbung erzeuge. Bei dem Berühren des Schränk¬
chens habe der Angeklagte rote Finger bekommen müssen, da es
nicht dicht verschlossenund sicher Teilchen des Farbftofses an der
Außenwand hafteten . Der Ueberführungsoersuch sei hier ganz un¬
sachgemäß bewerkstelligt worden. Mit tränenerstickter Stimme be¬
teuerte der Kastellan, der 12 Jahre gedient, 13 Jahre dazu Gendarm
gewesen, und im Besitze der Rettungsmedaille ist, seine Unschuld. Der
Staatsanwalt beantragte die Freisprechung. Der Verteidiger be¬
mängelte die Voruntersuchung. Würde man in ihr einen Sachver¬
ständigen gehört haben, hätte die Anklage nicht erhoben werden
können. Das Gericht erkannte auf Freisprechung.

New Dort . Nach einer Depesche aus Malone im Staate New
Pork brach vorgestern nacht 1 Uhr im Hotel Dewilson Feuer aus.
Sieben Personen verbrannten , fünfzehn wurden verletzt. Die
Flammen ergriffen das Treppenhaus und versperrten 30 Gästen den
Ausweg . Einige Frauen sprangen vom 3. Stockwerk hinab : sie wur¬
den schwer verletzt.

rustschlsiahrt.
Dom Ballon „Suchard 2".

Madrid.  Einer Meldung aus Las Palmas zufolge traf
den Ballon „Suchard 2", dessen Abfahrt heute nachmittag statt-CI V„u 'TS,t Xirt 11 ».ft/del4»/TP ffinden sollte, ein neues Mißgeschick. Durch die Unvorsichtigkeit
eines Arbeiters blieb ein Hauptventil des zu dreiviertel gefüllten
Ballons geöffnet, fodaß sämtliches Gas entweichen konnte.^ Kapn
län Brücker erbat telegraphisch 1500 Wasserstofslaschen aus Deutsch-

Die geplante Fahrt , von der seit esn paar Wochen die Redeland „ . , .
war , ist nach einer weiteren Meldung wegen
Schwierigkeiten endgiltig aufgegeben.

unüberwindlicher

Lin fdwcrts KMon - WML in ffranferdcb.
Paris.  Ein mit fünf Offizieren nachmittags in Saint Eloud

aufgestiegener Miiitärkugelballon war um 2 Uhr nachmittags in¬
mitten eines Regengusses mit rasender Geschwindigkeit über Pa¬
ris hinweggeflogen. Um 2%  Uhr sahen Bewohner von Fontenay-
sur-Bois , wie die Gondel des Ballons an einen Fabrikschlot an-
ftieß und vom Sturme weiter getrieben wurde. Oberhalb Villiers-

suk-Marst ? storkS mast ristS futZstkarS Cxpkostork ftfiS Se? Ballon
stürzte mit ungeheurer Geschwindigkeit zu Boden . Bon allen
Seiten eilten die Dorfbewohner herbei. Man fand fünf Männer
blutüberströmt daliegen. Drei Offiziers waren sofort tot , die
beiden anderen sind lebensgesährtich verwundet.

Paris,  18 . April . Ueber die Vorgänge bei dem furchtbaren
Ballonunglück bei Fontenay -fur-Marne können, da demselben
sämtliche Insassen zum Opfer fielen, lediglich Vermutungen ausge¬
sprochen werden. Mehrere Fachleute neigen zu der Annahme, daß
die Ballonhülle bei dem Anprall an einen Baum zerrissen wurde,
daß der Riß sich rasch erweiterte , sodaß das ganze Gas aus-
strömte. Doch hält man es auch für möglich, daß einer der Luft¬
schiffer die Geistesgegenwart verlor und die Reihlcine in einer
allzu großen Höhe und so heftig gezogen habe, daß die Hülle in
ihrer ganzen Länge platzte und der Ballon wie ein Stein her¬
nieder fiel. Eine Explosion wird als ausgeschlossen erachtet, da
an der Ballonhülle keine Spur einer Verbrennung wahrzunehmen
ist. Die Lustsckiffer haben jedenfalls verzweifelte Anstrengungen
gemacht, ihren Ballon in einer gewissen Höhe zu erhalten . Sie
hatten nicht nur allen Ballast , sonder» auch alle Instrumente , den
Anker und sogar einen Teil ihrer Kleidung über Bord geworfen.
Der Führer des Ballons Aumond-Thieville war ein sehr erfah¬
rener Luftschifser und hatte über hundert Fahrten unternommen.
Er hätte sich auch als Forschungsreisender hervorgetan und
namentlich die Gegend des Tschad-Sees erforscht. Der Haupt¬
mann Clavenad, der gleichfalls verunglückte, war ein bekannter
Militärflieger und vor Jahresfrist Leiter des Militärflugwesens in
Marokko gewesen, jedoch dieser Stelle enthoben worden , weil er in
einem Blatte an dem Verhalten des Kriegsministeriums harte
Kritik geübt hatte.

Paris,  18 . April . Als der Militärballon „Zodiaque " über
Fontenay schwebte, versuchten Zuaoen das Leitseil zu ergreifen,
was ihnen aber nicht gelang. Das in der Gondel Vorgefundene
Bordbuch erwähnt , daß die Luftschiffer in 800 Meter Höhe über
Paris hinfuhren , dann sielen, um sich von neuem über die Wol¬
ken zu erheben. An dieser Stelle bricht der Bericht ab. Der
Kriegsminister begab sich an die Unfallstelle und besuchte sodann
den nach dem Militärhospital nach Bincennes gebrachten Leutnant,
der seinen schweren Verletzungen noch am Abend erlag, sodaß das
Unglück allen fünf Insassen des Ballons das Leben kostete.

Cn8 auH Geld — wenst stichk Zwischenfälle kommest, — wird 'dek
Frieden angenommen ! — Plötzlich, wie es gar nicht Mode, — tom
durchs Land ein andrer Schall ; — auch die jüngste Frostperiode ■"
war ein böser Zwischenfall — denn sie hat viel Blütenpracht "
uns vernichtet über Rächt — und dem Lenz, der früh geworden,
ist die Rechnung nun verdorben ! — — Alle bösen Zwischenfälle
kommen unvorhergesehn — und aus einer Bagatelle — kann da»
Schlimmste ost erstehn, — doch die Hauptfach auf der Welt — M«
daß man die Ruh behält, — wahrt man sie, dann kommt man wei¬
ter — ohne sie mirb’s bös ! E r n st Heiter.

Neuest« Nachricht« ,

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.

Zwischenfälle?
Wenn man denkt, der liebe Frieden — wird gekräftigt mehr

und mehr, — dann erlebt man oft hienieden — eine Täuschung —
aber sehr, — schon ein einz'ger Zwischenfall — reißt uns aus den
Träumen all ', — weckt Empörung und Ergrimmung — und viel
kriegerische Stimmung ! - Wieder im Franzosenlande — ist solch
Zwischenfall passiert — denn man hat — welch Schimpf und
Schande — dort zwei Deutsche attackiert, — ach, des Pöbels Wut
war groß — weil die beiden ahnungslos , — ohne sich was anzut
maßen, — still im „Tingel -Tangel " saßen! - Und dann gingen
sie gemütlich — nach dem Bahnhofs -Wartesaal , — dieser Gang er¬
schien nicht friedlich — und es wuchs der Menge Zahl — man be¬
schimpfte beide grob, — und es war nicht mal der Mob, — Deut¬
schenhaß verblendet heute — leider auch die „bessern Leute !" -
Schon die Zeppelin -Verirrung — machte dort den Boden schwül,
— und sie brachte viel Verwirrung — in das stille Lunöville. —
Des Franzosen Höflichkeit— ging auch hier nicht allzuweit — na¬
mentlich die Civilisten — zeigten sich als Chauvinisten ! - Böse
sind die Zwischenfälle, — wenn des Friedens Glocke klingt, — denn
sie sind die garst'ge Quelle, — draus ein neuer Streit entspringt —
darum , weil uns dies nicht fremd — will ein starkes Panzerhemd
— sich der deutsche Michel leisten, — denn das imponiert am
meisten! - Sonst hört man in diesen Tagen — Friedensklänge
mannigfach, — keine Schlacht mehr wird geschlagen, — Montenegro
selbst gibt nach — Rikita , der wackre Held — nimmt für Land am

Bad Homburg, 18. April . Im Kgl. Schlosse findet heute 0"'
milientafel statt, zu der die Königin Wilhelmina und der Prinzip
mahl der Niederlande geladen sind.

Karlsruhe , 18. April . Der König von Schweden ist heute srÄ
hier eingetrosfen und hat im ResidenzschlohWohnung genommen

Berlin,  15 . April . In der chemischen Fabrik von Koppe 3»
Hohen-Schönhausen ereignete sich gestern nachmittag eine schwer?
Explosion, wobei eine Wicihrige Arbeiterin ihr Leben verlor . Zwo
andere, in dem Institut beschäftigte Frauen erlitten schwere Ver¬
letzungen.

P a r i s , 18. April . Der „Gaulois " sagt: Der Zar , der König
von England und der österreichische Thronfolger werden in der
zweiten Hälfte des Monats Mai zu den Hochzeits-Feierlichkeit^
am Kaiserhause nach Berlin konnnen. Diese Versammlung der dre>
Kaiser und des österreichischen Thronfolgers gibt den Feierlichkeit"
einen besonderen politischen Charakter und man sagt, daß
Edward ©reg den englischen König begleiten werde und da»
Sasonow eingeladcn sei, zu der gleichen Zeit ebenfalls nach Berlw
zu kommen. Es heißt, daß Kaiser Wilhelm die Idee habe, die?
Monarchen-Zusammenkunft zu benutzen, um einige interejsam
Fragen , besonders die des Balkans in der deutschen Hauptstadt z»
beraten . Der Kaiser würde es gerne sehen, wenn die sranzösW
Regierung eine Spezialmission zu den Hochzeits-Feierlichkeiten
Berlin entsende. Dann dürfte eine politische Persönlichkeit gcwäh»
werden, um so Frankreich Gelegenheit zu bieten, an den Beratung^
teilzunehmen. Man spricht bereits davon, daß Leon Bourgeois um
Ribot mit dieser Mission beauftragt werden würden.

Leitung Guido Zeidler. Verantworllich für den redaktionellen Tel
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Lucht, P
den Druck und Verlag Will». Holzapfel, sämtl. in Biebrich. RotfltioP
' ‘ • - - • ■ ' - ffiu“ . .druck und Verlag der Buckdruckerei Guido Zeidler in BiebriÄ-
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